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des Karlsruher .:'.!erster~ ill•cr •Farl>enmaterial und Maltechnik• läßt auch den Laien Ein-
blicke in diese \\ ichtigen Tlepartcments künstlerischen SchatTens tun. 11. Thode ist mlt 
seinem lleit.leilH;rger Vortra~ • "ller deutsche \\'eltanschauun • und Kunst • , \Vilhelm Porte 
rmt Erinnerungen an Kar! v l'idoll, den 'chüler und Freund :\lan::es, vertreten. J. A. Be-
ringer steuert eine warmherzig< \\'iirdigung des spat, zu spät erst richtig eingeschätzten 
Landschafter Emil Lugo bei. 

Aus Fricdr. Th Vischers • · achlaß begrüßen wir seine prächtigen launigen Briefe 
,lUs • 'eapcl und 'izilien, nachdem \\ ir im vorigen Jahrgang schon den Verf. des •Auch 
l~iner• über Bozcn und Gardasee nach Venedig gefolgt waren und er uns die ober-
italienischen Städte, Florenz und Rom in seiner köstlichen Art gewiesen hatte. Einen 
Brief Vischers aus Griechenland hat gleichfalls der 'ohn, Robert 1 ischer-Göttingen, der 
Redaktion der ·. l\1. zur Verfügung götellt Im Heft i reiht sich ein Schreiben Vischers 
<Ln Joachim Raff mit Bezugnahme auf des letzteren 1854 erschienene Schrift ·Die Wagner-
frage• an. In durchaus fesselnder Weise entwickelt lsoldc Kurz den Werdegang ihres 
Vaters, des schwäh. Dichtcrs Hermann Kurz. Von Adalbert Stifter tinden sich drei 
Briefe an seinen Freund, den "1aler Heinrich Bürkel. Der ganze Justinus Kerner spricht 
aus den mitgeteilten Briefen über magi:sche Gegenstände. Adolf Frey schildert seinen 
Verkehr mit 'onr. Ferd. "Ieyer, eine :\Jenge hüb. eher Einzelheiten zur Charakteristik 
des Dichter:s (meist nach Briefen t.lcssclben) darbietend. josef Hofmillcr bespricht 
J V. \\'idmanns feingestimmte Dichtung ·Der Heilige und die Tiere•, neue l• reunde für 
den schweizer Dichter werbend. Andere tüchtige Arbeit zur Geschichte der Littcratur 
ubergchen wir ungern um noch kurz t.lie Reihe wertvoller Beiträge zum Kapitel >;\Iusik 
und Theater• zu buchen. \Vagncriania nehmen hier einen breiten Raum ein. Hierher 
gehören: Urkunden zur Gcsch. t.les '\lünchener \Vagner-Theaters yon Ileinrich Steinhach-
1\Iünchcn aus dem Nachlaß von Gottfr. Semper und Friedr. Pecht veröffentlicht); Unge-
druckte Briefe von Pcter Cornchus und R1chard Wagner (Carl :'lfaria Cornelius in Frei-
burg , Karl Ileckel: llugo Wolf in semem Verhältnis zu I' ich. Wagner. Daneben stellen 
wir Siegm. v Hauseggers Schilderungen seiner Kinder- unt.l Jugendjahre in Graz und 
!Ians Pfitzncrs ·Bühnentradition•. 

icht unerwähnt bleiben soll K. Th. IIeigels •Landshut•. das uns die alte echt-
bajuwarische tadt in einem fein gezeichndcn Bilde näherbringt. 

Ernst \Veher erzählt uns seine Erinnerungen an Erwin Roht.le. Fritz :'llauthners 
•Spinoza• und die Abhandlungen des russischen Philologen Thadäus Zielinski •Schön 
Helena• und •D1e sieben Todsünden • , Jie Ausführungen t.les Generals v. Srherff, •Vom 
russisch-japanischen Krieg•, natun\ 1ssenschaftliche Arbeiten von Driesch, Lindcmann, 
Cohnheim etc., werden zahlreiche Leser finden. 

Von Ma.· Halbe ist • Die Insel der Seligen• werst in d1esen Heften erschienen. 
Unter den Erzählern der Südd. Monatsh. begegnen wir 1'amen wie Hermann llesse (•In 
der alten Sonne• ), Ludwig Thoma, Ganghofer, J C I leer, Wilh. Fischer-Graz, u. a. m. 
:\I1t Gedichten sind, um nur einige Poeten zu nennen, Cisar Flaischlen, AdolfFrey, Emil 
\'Oll Schönaich-Carolath vertreten. 

Friedrich Naumann unstreitig ·iner der hervorragendsten unter den \ olks\\ irt-
s haftliehen Schriftstellern unserer Tage, ist in jedem Hefte mit einem fesselnden Beitrag 
zur Stelle. 

In der •Rundschau• endlich erhalten anerkannte Autoritäten das \Vort, um sich 
über die !staatlichen, sozialen, \\issenschaftlichen, künstlerischen wie literarischen Zeit-
fragen w äußern HH. 

Die Wandschmucksammlung von Meisterwerken klassischer Kunst. Heraus-
gegehen von der Gesellschaft zur Verbreitung klassischer Kunst, G. m. b. H. Be r 1 in. 

Vollendete Technik und künstlerische Ausführung wirken zusammen um diese 
Kupferdruckblätter der Gesellschaft zur Verbreitung klassischer Kunst zu einem vor-
nehmen Zimmerschmuck zu machen. Der Preis, der sich je nach der Größe der Blätter 
zwischen .4'- 20 und Jl,. 2 bewegt, ist niedrig zu nennen. D1e bisher erschienenen Num-
mern bringen leisterwerke aus allen Epochen der I\lalerei zur Darstellung. \\'. J 


